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dem im Kunſthiſtoriſchen Hofmuſeum aufbewahrten Zeugſtücke aus
Homer s hundertthorigem Theben feſtgeſtellt ward Die Purpur
farbe dieſes Stoffes enthält nämlich dieſelbe Nuance wie die im
Muſeum von Neapel aufbewahrten Farbenreſte die ſich mit dem
der Purpurſchnecke entnommenen Farbſtoffe identiſch gezeigt haben
Es unterliegt keinem Zweifel mehr daß das im wiener Muſeum
als Purpurſtoff erkannte Stück thatſächlich eine werthvolle Reliquie
aus dem Alterthume iſt Die Breite dieſes Purpurſtoffes beträgt
31 em die Länge 9 em

Strauß ſche Walzer in einem Nonnenkloſter getanzt
Ein recht erheiterndes Jntermezzo aus ſeiner Jugendzeit erzählt
der berühmte wiener Muſikgelehrte Profeſſor Hanslick in ſeinen
Lebenserinnerungen im letzten Hefte der Deutſch Rdſch Es
war die Faſchingszeit des Jahres 1851 die auch im Nonnen
kloſter der Eliſabethinerinnen in Klagenfurt nicht ſpurlos
vorüberging Schweſter Franziska ſo erzählt Hanslick
ließ ihr kleines Klavier aus ihrer Zelle hinabbringen ins Refek

torium Ein Nachtmahl wurde dort aufgetragen Nur die
Oberin eine würdige alte Dame ſaß an dem Tiſche mit uns
vier bis fünf Muſikern und dem Beichtvater des Kioſters Es
ging ziemlich ſtockend und feierlich her Dann ließ ich einen
Strauß ſchen Walzer ertönen zu welchem einige Nonnen allmälig
zu tanzen begannen eine auch mit dem langen hagern Beicht
vater Das kann ich auch dachte ich mir und beſſer Jch
nöthigte Ruckgaber den mitanweſenden Freund ans Klavier
und engagirte die jüngeren Nonnen eine nach der andern zum
Tanze Zwei der hübſcheſten hatten goldene Krönchen auf dem
Kopfe als heilige Bräute, die nächſtens Profeß ablegen ſollten
Dieſe durften nicht tanzen Die anderen aber thaten es mit deſto
innigerer Freude Jch hielt mich bald an einige Lieblings
tänzerinnen deren Geſicht ſich erhellte wenn ich ſie mit Fräu
lein anſprach Fräulein Philomela Fräulein Angelika die
Nonnen haben alle ſo hübſche Namen tanzten mit nieder
geſchlagenen Augen aber ſichtlich gehoben von dem lang
entbehrten unſchuldigen Vergnügen Außer dem langen Beicht
vater der ſich einige male gravitätiſch herumdrehte war ich der
einzige Tänzer Jch arbeitete ſeelenvergnügt im Schweiße
meines Angeſichts denn meine guten Nonnen waren in ihren
S Schuhen ihrem groben Tuchhabit und ihrer geiſtlichen

chüchternheit nicht eben flink im Tanzen Eines war mir doch
ſehr merkwärdig und erfreulich die ernſte Sittſamkeit der
tadellos gute Anſtand welchen die Nonnen trotz der ganz un
gewohnten vergnügten Aufregung durchaus bewahrten Nicht
eine Miene nicht eine Bewegung welche die feinſte Dame ſich
hätte vorwerfen können Und doch ſind alle dieſe Kloſterfrauen
aus niederem Stande Töchter armer Bauern oder Handwerker
ohne jegliche Bildung Was bewirkt wohl dieſe wunderbare

tung welche ihnen ſo natürlich ſaß und doch nicht angeboren
war noch anerzogen 5 e es iſt die Macht desKleides Freilich die Geſchichte iſt nicht wiederholt worden

Der Fürſtbiſchof mochte doch ein ernſteres Geſicht und es iſt
t jenem Sirenen kein Walzer mehr getanzt worden im
fektorium der ehrwürdigen Eliſabethinerinnen
Die Krinoline und die Weltgeſchichte Jn fort

währendem Kreislaufe erneuern ſich die Trachten vergangener
rn wieder in der Gegenwart So iſt nun auch die Krino

ine wieder in Sicht gekommen die viel beſpöttelt und verlacht
vor zwei drei Jahrzehnten die ganze Welt beherrſcht und endlich
wie man hoffte für immer von der Bildfläche verſchwand Jhre
Wiege ſoll wie Rudolf Schultze in ſeinen Modenarrheiten mit
theilt in Spanien r haben Die Krinoline wurde be
kanntlich von der Kaiſerin Eugenie zum erſten mal Ende
der fünfziger Jahre auf einem Tuilerienballe getragen Der

frock nun Krinoline genannt machte aufs neue die Runde
um die Erde und diesmal ſogar in einer noch größern Ver
breitung da ſelbſt Mädchen und Frauen aus den ärmſten Volks
ſchichten die es in früheren Jahrhunderten nicht wagen konnten
die Tracht der Vornehmen nachzuahmen ſich der Krinoline be

dienten Wir kennen noch alle dieſes jüngſt verfloſſene Kleidungs
ſtück die Unbequemlichkeit die Wege Hinderniſſe und lächerlichen

die es im geſelligen Verkehr mit ſich brachte es iſt daher
eine nähere Schilderung dieſes Ungethüms überflüſſig Er
wähnenswerth möge nur der Umſtand ſein daß Schultze nach

rechnet daß eine ein ſächſiſche Krinolinenfabrik im Verlaufe
von zwölf rn 9,597,000 Krinolinen anfertigte und dazu ein

Quantum en verbräuchte mit dem man die Erde 13 mal
umſpannen könnte Als letzte Warnung möge eine geſchichttiche
Betrachtung des Ferfaper der Modenarrheiten mitgetheilt

werden hat nämlich die Beobachtung gemacht das jedes
mal wenn dieſes ſeltſame Kleidungsſtück auftrat mit Sicherheit
auf bedeutende Kataſtrophen in der Weltgeſchichte gerechnet
werden kann Nach dem ſpaniſchen Reifrocke vertugado kam der
dreißigjährige Krieg nach dem franzöſiſchen panior die großeRevolution Was wird uns die Krinoline bringen fragte der

wanzig Jahren Der Krinoline folgtel er Wireinebehe Cöſſteberſt nd de Ken
mune

gar die Redaktion ztranzwortlich Albert Herlinz in Halle

Von dex Kirchthurmuhr in Müllersdorf Aus der ehe
maligen Strenſandbüchſe des heiligen römiſchen Reiches aus
der heutigen Provinz Brandenburg wird ein recht drolliges
Stückchen berichtet Die Helden dieſer wahrhbaftigen Geſchichte
ſind die hochwohlweiſen aber ſeelensguten Bewohner zweier
Dörfer die wir Schulzendorf und Müllersdorf nennen wollen
Beide Dörfer beſitzen eine Kirche Dieſe Kirche hat einen Glocken
thurm aber der Glockenthurm hat keine Uhr Der Deutlich
keit halber muß bemerkt werden daß die Kirche mit dem Thurm
in Müllersdorf ſtand Lange Jahre und Geſchlechter hindurch
hatten beide Dörfer ſich bei Kirche und Thurm wohl befunden
bis eines Tages ein Neunmalweiſer von außerhalb die Müllers
dorfer höhnte daß ein Kirchthurm ohne Uhr ein klägliches Unding
ſei Das leuchtete ihnen ein und nach Reden und Widerreden
und langen Unterhandlungen mit den Schulzendorfern wurde
beſchloſſen eine Uhr mit zwei vergoldeten großen Zeigern an
zuſchaffen Es war ein förmlicher Feſitag als ſie zum erſten
male in der Morgenſonne am Thurme prangte und die erſten
Schläge durch das Dorf hallten und im Kruge fand fröhliche
Einweihung und erneute Verbrüderung zwiſchen denen von
Müllers und Schulzendorf ſtatt Die Müllersdorfer hatten als
die Beſteller die Uhr natürlich bezahlt und meldeten den Schulzen
dorfern den Betrag der entſtandenen Unkoſten Aber nun kam das
dicke Ende die Schulzendorfer blieben harthörig und machten
nicht im geringſten Miene die ihnen zugemuthete Hälfte der
Koſten zu zahlen Seit Jahrzehnten war das gute Verhältniß
zwiſchen beiden Dörfern durch keinen Mißklang geſtört worden
jetzt ſchlug die Uhr dazwiſchen Das Oberhaupt von Müllersdorf
ſah ſich zu einem gelinden Mahnbrief an das Nachbardorf ver
anlaßt umſonſt es erfolgte weder Zahlung noch Antwort
Hingegen ſtanden die Schulzendorfer wenn ſie Sonntags die
Kirche beſucht hatten nach dem Gottesdienſte in hellen Schaaren
vor der Thurmuhr und regulirten nach ihr die eigenen Zeitmeſſer
mit unverfrorener Gründlichkeit Der Grimm der Müllersdorfer
wuchs und endlich fand er ſeinen genügenden Ausdruck nicht
in einer Prügelei wie das anderswo Brauch ſein mag wie es
ſich aber für ein gebildetes Dorf der Mark ſicher nicht ſchickt
Eines Sonntags hatten die Schulzendorfer wieder die Kirche
beſucht und pflanzten ſich wie gewöhnlich vor der neuen Uhr auf
ihre eigenen Uhren zum Vergleich betrachtend Aber da ſahen ſie
zu ihrem Schrecken daß vor dem Zifferblatt der Kirchuhr ein
großer Sack hing anf dem weithin ſichtbar die Zahl 50 mahnte
Beſchämt drückten ſich die von Schulzendorf unter dem Hohn
gekicher derer von Müllersdorf Folgenden Tages traf in Müllers
dorf ein Schreiben mit fünfzig Reichsmark ein Seitdem leuchtet
die r wieder beiden Gemeinden und die Eintracht iſt un
getrübt

Der boshafte Hausarzt Eine hübſche junge Frau
welche von der Natur mit ſehr großen Füßen ausgeſtattet wurde
erkrankte jüngſt erholte ſich aber bald wieder ſo weit daß ſie
das Bett verlaſſen konnte Als ſie im Schaukeiſtuhle den Arzt
empfing und dieſer ſich nach ihrem Befinden erkundigte ſagte ſie
Ach ich bin ſo matt daß ich kaum einen Fuß vor den andern

ſetzen kann Nüun, bemerkte der ironiſche Doktor
das iſt doch ſchon ein tüchtiger Schritt vorwärts

Jhr Geld Erſte Dame zu ciner neuen Freundin Sie
ſind die glücklichſte Frau die ich kenne Jch glaubte nicht daß
es ſolch einen Engel von Mann geben könnte Er reichte Jhnen
das gewünſchte Geld ſo anſtandslos als wäre er Jhr Anbeter
und nicht ſeit Jahren bereits Jhr Gatte Zweite Dame ge
laſſen Es iſt mein Geld

Unmögliches Alter Schwarz Fräulein Adler iſt be
deutend älter als ich glaubte Weiß Unmöglich

Schwarz Ja ſehen Sie ich fragte ſie ob ſie die Fabel
des Aeſop geleſen hätte und ſie ſagte ſie hätte ſie unmittelbar
nach ihrem Erſcheinen geleſen

Wiſſenſchaft Kunßt Fitteratur
Das Deutſche Reich und das vatikaniſche Coneil
mr Kennzeichnung unſerer innern Lage von D Willibald
eyſchlag Halle E Strien Der berühmte Verfaſſer

richtet in dem bemerkenswerthen Schriftchen gar ernſte Mahn
worte an alle diejenigen denen es noch heiliger Ernſt iſt mit
der Lehre und dem Weſen des Proteſtantismus Mit dem
verſtorbenen Döllinger ſieht er in der Erklärung des Unfehlbar
keitsdogmas den Keim eines unheilbaren Siechthums und mahnt
ſich der Altkatholiken die eine Wiedergeburt eines ep an
ge liſchen Katholicismus verheißen wärmer als bisher
anzunehmen Nicht minder empfohlen zu werden verdient ein
Werk deſſelben Verfaſſers Der große Kurfürſt als evan
geliſcher Charakter Beyſchlag s plaſtiſche Sprache ſeine
unparteiiſche Darſtellung ſind aus ſeinen größeren Werken hin
reichend bekannt Auch dieſe Schrift darf ſchon wegen ihres
Gegenſtandes auf weiteſte Verbreitung rechnen o
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21 Den Henn im HauſeHumoriſtiſcher Roman von Heinrich Vollrat Schumacher

Wenn Ulla nicht die Schüſſel mit den geſchnittenen Mohr
rüben in den Händen gehabt hätte würde ſie dieſelben überdem Kopfe ſemviettgelggen haben

vLitte rief ſie halbtodt vor Lachen Litte das haſt du
ihm wirklich geſagt

Litte nickte ein wenig trübſelig mit dem Kopfe
Ja das habe ich ihm geſagt Iſt es nicht ein Skandal

Und er hat mir s wirklich geglaubt während der noch übrigen
zwei Minuten brachte er s ſogar fertig daß er mir ein Billet
holte natürlich Vierter ich wollte ſeine Dummheit nicht zu
ſehr ausbeuten und daß wir gerade als der Zug weiter
fuhr wieder in unſerem Waggon auf unſeren alten Plätzen
ſtanden Er auch Er ſagte mir er könne bei der Hitze das
Fahren in den Waggons Zweiter mit ihren dicken Polſtern
abſolut nicht vertragen Na und dann plauderten wir noch
ein bischen das heißt er und ab und zu tranken wir einen
Schluck aus der Flaſche und dann wurde ich furchtbar müde
Da zog er ſeinen Ueberzieher aus und legte ihn zuſammen
gerollt neben ſeinem Koffer auf den Fußboden und ich ſetzte
mich auf den Koffer und er auf den Ueberzieher und dann
ſchliefen wir ein das heißt ich Nur einmal wachte ich auf
das war als der Tag anbrach Der Menſch ſchlief nicht
ſondern hatte ſich vorgebeugt und ſtarrte mich aus großen
lachenden Augen an Und ich weiß nicht wie es kam aber es
war als ſei ich plötzlich wieder ein kleines Kind und läge in
meinem Bettchen und Mamas Geſicht beuge ſich über mich
und ich ſchliefe ein Und ich träume wie ſie das Licht aus
blieſe und noch einmal zu mir käme und im Dunkeln ſich noch
einmal über mich neige und dann wachte ich auf und
ſah daß es wirklich dunkel war und daß wir durch einen Tun
nel fuhren und daß das Geſicht des Menſchen ganz nahe vor
meinem Geſichte herumgaukelte und dann berührte etwas
meine Lippen Jn demſelben Augenblick verließen wir den
Tunnel Es war wirklich der Menſch Und ich
Zum dritten male hielt ſie inne und zum dritten male machte
ſie ein wüthendes Geſicht Und Ulla guch zum dritten
male fragte geſpannt

Und du
Litte richtete ſich hoch auf und ein feindſeliger Strahl der

Zerknirſchung brach aus ihren Augen
Jch ließ es unentſchieden ob es ſeine Wange oder meine

Hand geweſen war die Klatſch geſagt hatte Denn gleich

Wagen als ich ſprang und rannte querfeldein die anderthalb
Meilen hierher
Sie wirbelte die fertig geſchrappten und geſchnittenen Mohr

rüben durcheinander und warf ſie in den Kochtopf
So biſt du alſo deinem fremden Menſchen das ausgelegte

Billetgeld ſchuldig geblieben fragte Ulla lachend
Eine ganze Mark Das iſt s ja was mich am meiſten

dabei ärgert Er wird mich für eine Hochſtaplerin halten
Ulla warf einen ſchelmiſchen Seitenblick zu ihr hinüber
Für was er dich hält kann dir ja völlig gleichgiltig ſein

meinte ſie dann ſo harmlos wie möglich
Littes Nacken färbte ſich mit einer brennenden Röthe
So rief ſie zornig 9Jſt dir s vielleicht gleichgiltig was

die Menſchen von dir denken Soll ich dir den Brief zeigen
den du mir geſchrieben haſt Der dreht ſich ja um weiter
nichts als um deine Angſt dein Werner könnte Schlechtes von
dir glauben

Ulla wollte etwas erwidern doch ſie kam nicht dazu Bertha
war eingetreten und brachte die Karte eines fremden Menſchen
Unwillkürlich ſahen Ulla und Litte ſich an und lachten Dann
las Ulla

Gerhard Waldeck
Litte zuckte auf

Der Baumeiſter Flink Ulla benachrichtige die Mama
Telegraphire nach Budapeſt ſie wird gerade dort ſein
Wo iſt der Herr wandte ſie ſich dann zu Bertha

Jm Salon
Gut Geben Sie mir Jhren Flederwiſch Bertha Jch

werde mich ſtellen als wollte ich Staub wiſchen ahnungslos
daß jemand im Salon iſt Und bei der dann unvermeidlichen
Unterhaltung werde ich dieſen Baumeiſter über den Bahnhof
ausfragen Paß mal auf Ulla wie ich das anſtelle Du
darfſt an der Thür horchen und wenn ich aufſchreie dann
weißt du daß der Feldzug begonnen hat und kommſt mir
ſpäter mit Mama zur Hilfe

Sie waren Arm in Arm durch den Korridor gegangen und
ſtanden nun vor der Thür des Salons

Warte noch lachte Ulla plötzlich auf IJch bin dir die
Antwort auf deine Frage vorhin wegen meines Briefes noch
ſchuldig Höre alſo du kluge Litte zwiſchen dem fremden
Menſchen und meinem Werner iſt ein großer Unterſchied
Erſtens kenne ich Werner ſchon ſeit meiner Kindheit Kennſt
du den fremden Menſchen
Arie iſt s eben rief Litte ärgerlich Weder Namen noch

reſſeUnd zweitens, fuhr Ulla fort iſt Werner ſeit dem Bade
haus Bade mein Jdegl Iſt der fremde Menſch das
deinige

Litte fuhr empor und glühte die Schweſter an
Ein Mann ein Jdeal machte ſie höhniſch Jch verab

ſcheue die Männer
Und der fremde Menſch
Uulla
Na na

Litte zuckte die Achſeln und dann wie in der Exwartung
des Kommenden lachte ſie hell auf und fuchtelte mit dem
Flederwiſch vor der Salonthür umher

Gieb Acht wie ich ſchreie flüſterte ſie noch dann ver
ſchwand ſie in dem Salon

Ulla gab Acht Litte ſchrie wirklich
Ullal Der fremde Menſch

8 Kapitel
Baumeiſter Waldeck war von dem Seſſel auf welchem erſaß a ſchren und betrachtete lächelnd das junge Mäd

chen das mit allen Zeichen des Entſetzens vor ihm ſtand zit
ternd mit weit aufgeriſſenen Augen die Lippen halb geöffnet
und den Flederwiſch wie zur Abwehr gegen Gerhard s ſt

erhoben ua ja Kleine, nickte er ihr amüſirt zu ich bin s Jch
mußte mich doch erkundigen warum Sie mir heute morgen ſo
ſchnöde durchgegangen ſind

Litte fand bei dem ſpöttiſchen Tone ihre Geiſtesgegenwart
wieder

Sie fragen noch mein Herr rief ſie zornig Sie der
Sie ſich mir gegenüber benommen haben wie ſich ein Cavalier
niemals einer Dame gegenüber benimmt r iſt
es Jhnen um Jhre Mart zu thun Seien Sie unbeſorgt Sie
ſollen ſie ſofort zurückerhalten Jch werde Ma

Jch werde Mama bitten hatte ſie ſagen wollen Doch
beſtürzt hielt ſie inne Himmel Dieſem Menſchen gegenüber
war ſie ja nicht das Freifräulein Litte von Rohnsdorff ſon
dern Bertha Schwerdtlein das Stubenmädchen

Und er ſollte hier im Schloſſe wohnen Die Entdeckung
war unvermeidlich wenn das geſchah

Bahnhof hin Bahnhof her Es mußte um jeden Preis

veraet de Mart wegrete der 4wegen ark, entgegne Baumeiſter lachend
Sie dürfen ſie ruhig behalten Kind Ich ſchenke ſie Ihnen
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Jch nehme von Jhnen nichts geſchenkt ſtieß ſie ſchroff

heraus und wandte ſich von ihm ab um den Staub von den
Möbeln zu wiſchen den Bertha ſchon am Morgen entfernt

tte aldeck zuckte die Achſeln und ſetzte ſich auf ſeinen
üheren Platz zurück indem er von dort aus ihren haſtigen

zierlichen Bewegungen mit den Augen folgte
Es war ein hoher kühler Raum nach Norden zu gelegen

ſodaß faſt nie die Sonne hierher drang Dennoch kam Litte
die Luft furchtbar ſchwül vor Tauſend Gedanken wälzten ſich
in ihrem Köpfchen Was konnte ſie thun dem unausſtehlichen
Menſchen dort ſeine Abſicht ſich hier einzuniſten gründlich zu
verleiden

wenn
Erlauben Sie, begann ſie nach einer Weile ſo unartig wie

möglich indem ſie ſich gerade vor ihn hinſtellte und ihm mit
dem Flederwiſch vor dem Geſicht en Setzen Sie
ſich gefälligſt anderswohin Jch muß Ihren Seſſel reinigen

Gerhard ſah erſtaunt zu ihr auf dann lächelte er und nahm
auf einem Stuhl neben dem Tiſche Platz

Litte wiſchte ein wenig über den Seſſel packte einige Bücher
darauf d ſtand nach ein paar Augenblicken wieder vor dem

eiſter
x Bittel herrſchte ſie ihn an Jetzt iſt der Stuhl an der

Bitte ſagte auch Waldeck ſehr höflich lächelte wieder und
ſetzte ſich auf einen Divan am Fenſter

Daſſelbe Spiel nur erhielt der Stuhl ſeine Auflage in Ge
ſtalt einer umgekehrten Fußbank Dann

Das dritte mal forderte ſie ihn gar nicht auf ſondern
huſchelte mit dem Flederwiſch über den Divan daß die ab
geriſſenen Federn ihm auf Frack und Beinkleider flogen Und
als das nicht half als er trotzdem ſitzen blieb ihr mit ſeinem
herausfordernden Lächeln ins Geſicht ſtarrend da drehte ſie
den Flederwiſch um und klopfte mit dem Stockende wüthend
den Staub aus

Gerhard zog es vor ſich überhaupt nicht mehr zu ſetzen
Sie wollen mich fortgraulen liebes Kind nicht wahr
te er gemüthlich Geben Sie ſich keine Mühe ich bin

kräftig genug um ſtehen zu können
Sein offener Hohn trieb ihr das Blut ins Geſicht Fort

graulen rief ſie mit einer wegwerfenden Handbewegung
Mein Gott ich ſah Sie gar nicht Männer ſind für mich

überhaupt nicht re Entweder ſind ſie arrogant wie
a oder Waſchlappen die ſich von uns um den Finger

wickeln laſſen
S

II

Schade Wieſo
Jch meine es iſt ſchade daß Sie mir Jhre Charakteriſtik

meines Geſchlechts nicht während unſerer amüſanten Eiſen
bahnfahrt zum beſten gegeben haben Wir hätten dann einen
intereſſanten Geſprächsſtoff gehabt Denn auch ich liebes
Kind habe mich eine Zeitlang mit anthropologiſchen Studien
beſchäftigt Sie wiſſen doch was Anthropologie iſt

und was haben Sie da über uns Frauen heraus
ſtudirt

Er lachte und fixirte ſie ſcharf
Jch ſtehe auf Seiten derjenigen die behaupten daß die
en bedeutend weniger Gehirn haben als die Männer

Sie warf den Kopf zurück
Dann machen aber die Männer einen ſeltſamen Gebrauch

von ihrem Mehr wenn ſie ſich von dem Weniger unterjochen
en 44
Es giebt Ausnahmen
Ah und zu dieſen Ausnahmen rechnen Sie ſich
Haben Sie es nicht gemerkt Wenn ich mich vor einem

e zorniger Augen und vor einem ſpitzen Zünglein fürchtete
e ich

davo
ja ſchon längſt vor Jhrem Flederwiſch auf und

Gott was wiſſen Sie von meinen Augen und von meiner
ſpitzen Zunge Und warum ſind Sie nicht davon

We ich um ſo eigenſinniger werde ſobald ich eine mir

i bende Abſicht merke und weil ich mir feſt vor
genommen habe von Rohnsdorff meine Aufwartung zu

7 Nun dann will ich Sie nicht länger ſtören ſondern

Sie Jhren anthropologiſchen Entdeckungen überlaſſen Sie
werden Zeit und Muße haben eine Fülle neuer zu machen
Denn im Vertkrauen die Gnädige iſt bei der Toilette na
und wenn ſie bei der Toilette iſt beinahe wie bei den
Wagner ſchen Opern iſt s Haben Sie ſich ein Bett und
Proviant für eine Woche mitgebracht So lange werden Sie
nämlich warten müſſen

Bon warten wir
Litte ſah zu ihrem Entſetzen wie er mit unerſchütterlicher

Gemüthsruhe wieder Platz nahm Dieſes Mittel zog alſo
auch nicht Was nun

Jch habe überhaupt die Abſicht, fuhr er behaglich fort
mich hier im Schloſſe niederzulaſſen Die Gegend gefällt

mir Hohenbüch gefällt mir das Schloß gefällt mir um ſo
mehr da Herr von Rohnsdorff mir eine Wohnung in dem
ſelben hat anbieten laſſen Sie gefallen mir auch Kleine und
ich hoffe daß wir bald auf einen guten Fuß mit einander
kommen werden Sie haben ſogar einen ſehr hübſchen ſehr
feinen ſehr ariſtokratiſchen Fuß gar nicht von der Art wie
man ſie bei Stubenmädchen gewöhnt iſt

Sie ſtampfte mit dieſem feinen hübſchen griſtokratiſchen
Fuße in einer eigentlich ein wenig plebejiſchen Manier guf

Kritiſiren Sie Jhre eigenen rief ſie wild Und was
Jhr Wohnen im Schloſſe betrifft ſo wünſche ich Jhnen viel
Vergnügen

Wieſo
Ah Sie kennen wohl die Rohnsdorff s noch nicht Das

iſt eine Geſellſchaft puh Der Freiherr adelſtolz ſind
Sie ein Baron

Bewahre Waldeck ſchlicht bürgerlich
Dann exiſtiren Sie für den Freiherrn gar nicht Bei

dem beginnt die Menſchheit erſt mit dem Baron Sie werden
alſo eine Art höherer Domeſtike hier ſein

Hm Beneidenswerther Zuſtand wo es niedliche Stuben
mädchen giebt Wie Fräulein Kollege

Oh Außerdem iſt der Freiherr jähzornig wie ein
Mamelnuck Wenn er ſeinen Tag hat und Sie begegnen ihm
ſo ſchießt er Sie einfach nieder

Wirklich Und Sie leben noch Das tröſtet mich Aber
ich danke Jhnen für Jhr Jntereſſe an meiner Perſon Jch
werde alſo von nun an ſtets einen Revolver bei mir tragen
Es wird ähnlich ſein wie bei einem amerikaniſchen Duell
Wer den anderen zuerſt ſieht ſchießt zuerſt Jch habe ſehr
gute Augen Zittern Sie daher nicht um mein Leben Kind

Ah Und die Gnädige brrr Das iſt eine Sie hat
einer Bart

Jch auch
Und eine Naſe
Jch auch
Und bei alledem iſt ſie kokett Sie läßt ſich den Hof

machen
Jch auch
Aber der Freiherr iſt eiferſüchtig wie ein Türke Er wird

Sie zum Duell herausfordern
Gut Duelliren wir uns
Uh Und dann die Töchter Von der Ulla will ich ja

ar nicht reden die iſt ſo dumm daß ſie einem leid thut
ber die andere die Jüngſte die Litte Ein vorwitziges naſe

s Ding das Jhnen Klexe auf Jhre Karten machen
wird

Die radiren wir wieder aus
Und ins Bett wird ſie Jhnen Waſſer gießen
Sehr bequem Dann brauche ich nicht zu baden
Man iſt nie ſicher daß ſie einem nicht einmal das Schloß

über dem Kopfe anzündet
Um ſo beſſer für mein Geſchäft Jch baue dem Freiherrn

ein neues

Jh Sie SieSie ſind ein Greuſal Das wollten Sie doch ſagen wie
Sie konnte nur noch ſtumm mit dem Kopfe nicken Jhre

gewohnte Ruhe hatte ſie ſchon längſt verlaſſen Jhre Hände
zitterten und ihre Füßchen trippelten nervös auf und nieder
und ihre Augen zwinkerten wie um das Hervorſtürzen einer
Thränenfluth zu verhindern

ortſ folgt
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m Weiße HaunrNovelle von Th de Grave Deutſch von W Thal
Einige Augenblicke ſpäter hatte Françgois alles in Ordnung ge

bracht und ich ſagte ihm er könne gehen
Beim Verlaſſen des Zimmers meinte er

Der gnädige Herr werden hier nicht beſonders ſchlafen das
Zimmer ſchließt nicht es liegt kein Teppich und draußen herrſcht
eine furchtbare Kälte

Ah bah ſagte ich zu ihm eine Nacht iſt bald vorüber
Wo ſchläfſt du denn 2

Mein Zimmer befindet ſich am andern Ende des Hauſes
Das iſt recht unangenehm denn wenn der gnädige Herr

es während der Nacht braucht ſo kann ich ihn nicht einmal
ören

Nun hoffentlich bedarf ich deiner nicht Richte dich nur recht
gut ein und ruhe dich aus falls du es nicht vorziebſt dieJumille s zur Mitternachtsmeſſe zu begleiten

Wenn der gnädige Herr nichts dagegen hat ſo möchte ich in
der That mit den Pächtersleuten zur Meſſe gehen

Geh nur mein Junge wenn es dir Vergnügen macht ich
würde es auch thun aber die Reiſe hat mich ein wenig ermüdet
und ich möchte lieber ſchlafen

Frangois wünſchte mir gute Nacht und verließ das Zimmer
Als ich mich allein ſah trat ich an eines der Fenſter zog die

Vorhänge fort und ſah ſinnend in die Nacht hinaus
Plötzlich entriß mich der Ton einer fernen Glocke meiner

Träumerei Nach und nach wurde der Klang ſchwächer und
verlor ſich ſpäter ganz in dem Murmeln der Wellen
Dieſe Glocke rief die Gläubigen zum GottcLdienſte Bald gab

ſich eine dumpfe Bewegung in dem ganzen Dor e kund die Ein
wohner verließen ihre Häuſer um ſich zur Kirche zu begeben
Kurze Zeit darauf verſtummte das Geräuſch und alles ward
wieder ruhig Ermüdet legte ich mich nieder und ſchlief bald
darauf ein

Jch lag noch im Halbſchlummer der dem eigentlichen Schlafe
vorauszugehen pflegt als ein leiſes Knarren der Thür mich er
weckte Jch horchte ohne eine Bewegung zu machen und hielt
den Athem an Jch hatte mich nicht getäuſcht es ſuchte jemand
vorſichtig meine Zimmerthür zu öffnen Neugierig wer wohl
jetzt noch zu mir käme ſtellte ich mich ſchlafend bemühte mich
d dennoch die Augen ſo weit aufzumachen daß ich ſehen
onnte

Jn demſelben Augenblick trat ein Mann in mein Zimmer
Er hatte kein Schuhwerk an und hielt in der linken Hand ein
brennendes Licht Seine rechte Hand war mit einem großen
ſpitzen Küchenmeſſer bewoffnet Er trat zwei Schritte vor und
machte dann Halt um ſich zu überzeugen ob ich auch ſchliefe
Ein eiſiger Schauer durchlief mich ich hielt mich für verloren
vor Entſetzen faſt gelähmt rührte ich mich nicht

Der Mann glaubte ich ſchliefe Um ſich davon zu überzeugen
beugte er ſich über mich und horchte auf meinem Athem Um
noch beſſer zu ſehen ob ich wirklich ſchlief oder nur ſo that fuhr
er mit dem Lichte das er in der linken Hand hielt mehrere mal
über meine Augen während ſein rechter Arm die Waffe zum
Stoß bereit auf meine Bruſt zückte

Eine Willenskraft der ich mich nie für fähig gehalten zweifellos
der Jnſtinkt der Selbſterhaltung ließ mich alle meine Energie
zuſammennehmen und ich blieb vollſtändig unbeweglich

Der Mann war jetzt überzeugt ich ſchlafe könne alſo infolge
deſſen nichts ſehen und hören und ward kühner

Zuerſt ſtellte er auf den Fußſpitzen gehend die Kerze auf den
Kamin Dann kam er leiſe zurück und nahm meinen Rock vom
Stuhl auf den ich ihn gelegt hatte vorſichtig durchſuchte er die
Taſchen und nahm den Schlüſſel zum Schrank heraus den ich
vorhin eingeſteckt hatte

Jn demſelben Augenblicke zuckte es mir in den Fingern auf
zuſpringen ihm ſein Meſſer zu entreißen und es ihm durch den
Leib zu jagen

Der Mann ſchritt auf den Schrank zu öffnete ihn vorſichtig

z bemächtigte ſich des Portefeuilles das er ſchnell in die Taſche
eckte
Was konnte ich gegen ihn Er war bewaffnet ich nicht er

war angekleidet ich nicht er ſtand und ich lag noch immer bei
der geringſten Bewegung das Bett zu verlaſſen hätte er ſich
ſofort auf mich geſtürzt

Jch öffnete halb die Augen und erkannte den Mann und dieſe
Entdeckung vermehrte mein Entſetzen denn der Dieb der auch
zum Morde entſchloſſen ſchien war Frangois mein alter
Diener der mein ganzes Vertrauen beſaß und den ich ſtets wie
einen Freund behandelt hatte

Der Dieb hatte das Portefeuille an ſich genommen in die
Taſche geſteckt und war dann wieder zu mir zurückgekommen

Er war entſetzlich anzuſchauen Die Haare ſtanden ihm zu
Berge der Teint war leichenfahl die Züge verzerrt und noch
immer ſtarrte er mich an und lauerte auf die geringſte Bewegung
um ſich auf mich zu ſtürzen

Nach kurzer Pauſe holte er das Licht vom Kamin und trat an
mein Bett Hier fuhr er mit derſelben Vorſicht wie beim Ein
tritt mit dem Licht über meine Augen Als er endlich überzeugt
war ich ſchliefe noch immer wandte er ſich nach der halb offen
ſtehenden Ausgangsthür Gerade in demſelben Augenblick als er
die Schwelle überſchreiten wollte ließ ſich die Kirchenglocke von
neuem vernehmen Frangçois blieb ſtehen und lauſchte

Aber die Glocke ſchlug jetzt nicht mehr hell und fröhlich wie
vordem nein langſam in düſterem Klange entrangen ſich die
Töne ihrer ehernen Zunge Jch beſann mich die Mitternachts
meſſe wurde eingeläutet

Jn demſelben Augenblick riß mich das Klappern eines auf die
Diele fallenden Gegenſtandes aus meinen Träumen Ebenſo vor
ſichtig wie vorher blickte ich auf Frangois ſtand noch immer an
m edür eine übernatürliche Macht ſchien ihn dort zurück
zuhalten

Das Meſſer war ihm aus den Händen geglitten Beim Nieder
fallen war die Klinge in die Diele gedrungen und hatte dort das
leichte Geräuſch das ich vernommen verurſacht Frangois bückte
ſich leiſe zog das Meſſer am Heft heraus und verbarg es in
ſeiner Rocktaſche sEine große Veränderung war in ihm vorgegangen Er ſah
noch immer ſehr bleich aus aber der Ausdruck ſeines Blickes war
milder geworden ſeine Züge erſchienen mir weniger entſtellt
ſeine Stirn war in Schweiß gebadet und ſeine bisher hoch
ſtehenden Haare legten ſich dicht an die Schläfen

Augenſcheinlich kämpfte in ihm ſeit einigen Minuten die Hab
gier mit dem Gewiſſen Vielleicht hatte ihn Reue erfaßt Er
ſchämte ſich ſeiner Handlung

Plötzlich als gebe er einer Eingebung nach ging er zu dem
Schrank zog mein Portefeuille aus der Taſche und legte es in
das Schubfach zurück aus dem er es vor wenigen Minuten ge
nommen hatte Dann ſtürzte er nach der Thür und verſchwand
auf der Treppe

Dieſe ganze Scene hatte kaum wenige Minuten gedauert und
doch waren mir dieſelben wie Jahre erſchienen Jch glaubte um
zehn Jahre gealtert zu ſein ſo ſehr hatte mich der Vorfall
erregt

Um mich zu überführen daß ich mich nicht getäuſcht ſtand ich
ſofort auf Als ich meinen Rock in die Höhe hob rollte der
Schlüſſel des Schrankes auf den Boden Be der überſtürzten
Flucht hatte ihn der Dieb auf die Kleider geworfen ohne ihn erſt
in die Taſche zu ſtecken Mit dem Schlüſſel in der Hand ging
ich zum Schrank er ſtand noch geöffnet Jn dem Schrank lag
alles durcheinander das Portefeuille befand ſich auf den Papieren
während ich es darunter gelegt hatte Nein ich hatte nicht ge
träumt ich hatte recht geſehen mein Diener François war ein
Dieb und es hätte nicht viel gefehlt ſo wäre er auch zum
Mörder geworden

Schluß folgt

Bunte Zeitung
Ein echter Purpurſtoff ans dem Alterthum Vor kurzem

wurde unter den egyptiſchen Alterthümern des Kunſthiſtoriſchen
Hofmuſenms in Wien eine in kunſtgeſchichtlicher Hinſicht wichtige
Entdeckung gemach Unter den vor acht Jahren durch Profeſſor
Dr Jacob Krall in Egypten erworbenen antiken Oöjekten für
das Hofmuſeum ward nämlich dieſer Tage ein großes mit dunklem
netzähnlichem Decor und mit Hieroglyphen Jnſchriften bemaltes
Stück Leinenzeug als Purpurſtoff aus Theben in Egypten
erkannt Daſſelbe iſt ein Fragment einer Mumien Umbüllung
und war nach dem darüber gemalten HieroglyphenTexte für
einen hohen hierarchiſchen Würdenträger einen ſog Pröpheten
in Theben beſtimmt geweſen Durch vielfältige FarbenUnter
uchufſgen antiker Terracotten iſt jetzt Dr Alexander Dedekind

r Ueberzeugung gelangt daß der in Rede ſtehende Mumien
Imhüllungsſtoff nichts GBeringeres ſei als ein koſt barer

Ueberreſt des im Alterthume ſo außerordentlich hochgeſchätzten
Purpurſtoffes Die Anſchauung daß ſich in Wien antiker
Purpur befinde begegnete zuerſt manchem Kopfſchütteln in Fach
kreiſen bis ſich der junge Forſcher entſchloß ſeine
dem als Kunſtgelehrten auf dem techniſchen Gebiete antiker Male
hervorragenden münchener Maler Ernſt Berger einem gebürtigen
Wiener mit dem Erſuchen mitzutheilen in Jtalien praktiſche
Färbeverſuche mit Purpurſchnecken anſtellen zu wollen um auf
dieſem Wege der näher zu kommen Jn der That
machte Berger in der zoologiſchen Station zu Neapel im Verein
mit den Herren Dr Linden und Dr Schönland zahlreiche der
artige Verſuche wodurch die vollſtändige a betreffs des
ſeitens Dr Dedekind s als Purpur erkannten Färbemittels bei
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